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Annahme des russisch-deutschen Friedensver¬
trags im Reichstag . — Ein Protest der Entente.

Ei « Fall Lichnowski.
Zu Beginn der gestrigen Sitzung de» Reichstags wurde

die Aussprache über die deutsch-russischen und die deutsch-
finnischen Friedensverträge sortgesetzt. Im großen Tanzen
stimmten alle Parteien den Verträgen zu mit Ausnahme
natürlich der unabhängigen Sozialisten , die den Vertrag mit
Rußland für friedensfeindlich halten , weil er den Russen aus-
gezwungen worden sei. Auch der Vertreter der Mehrheits-
sozialisten meinte , die Methode von Brest-Litowsk fei nicht
die der Verständigung , sondern die eines Geroalifriedens ge¬
wesen, die Aussicht, mit Rußland zu einem freundnachbar¬
lichen Verhältnis zu kommen, sei erschüttert. Gegenüber dieser
weltfremden Auffassung vom Krieg und seinen Gründen und
Zwecken braucht man nur die Gegenfrage aufzuwerfen : Was
hätte die russische Regierung zweifellos unter freudiger Zu¬
stimmung des ganzen Volkes von Deutschland und seinen
Verbündeten verlangt , wenn es den ruffischen Heeren ge¬
lungen wäre , die Mittelmachte militärisch so niederzuwerfen,
wie es jetzt umgekehrt geschehen ist? Glauben unsere Sozial¬
demokraten , es wäre in den feindlichen Parlamenten auch
nur eine Stimme erhoben worden, wenn uns die Entente
P ^sen und Westpreußen im Osten, Elsaß Lothringen und das
linke Rheinufer im Westen genommen hätte , wenn sie von
Oesterreich Ungarn im Osten, Westen und Süden weite Ge-

Kleinasien , Mesopotamien , Arabien und Palästina abgenom
men hätte ? Selbstverständlich wäre das alles auf Grund des
famosen 'Selbstbest!mmungsreckts der Völker und bei der
Türkei wegen deren „Kulturrückständigkeit" getan worden
Jetzt wollen wir dieses Recht beim Friedensschluh mit
Rußland für uns in Anspruch nehmen, denn die Finnen.
Kurlönder , Litauer , Livländer , Esthländer , Polen und
Ukrainer sind tatsächlich Fremdvölker Rußlands , und haben
das Bestreben nicht nur durch Worte sondern auch durch di^
Tat kundgegeben, sich von Nußand loszusagen. Merkwürdi
ger Weise aber protestieren nicht nur die russischen Maxima-
listcn, die Vorgaben, sich die Grundlätze des Selbstbestim¬
mungsrechts zu eigen machen zu wollen , sondern jetzt auch
sämtliche Ententeregiernngen in einer feierlichen Kund¬
gebung gegen diese Auslegung ihrer schönen' Theorien , die
doch nur zur Anwendung anl bie and -ren bestimmt waren
Wie sie es allerdings fertig bringen , für Polen die Freiheit
zu verlangen , den andern ruffischen Fremdvölkern dieses
Recht aber nicht zugesiehen, weil das nicht in ihren Kram
paßt , das versteht ein Deutscher mit seinem leider manchmal
nur zu löslichen Denkapparat nicht, weil er nämlich meint
Rech« sei ebeit Recht, und könne nichts anderes werden
selbst, wenn es zum eigenen Schaden apsschlögt. Aber dir
Entente h/t für den juristischen Begriff Recht noch einen
nationalen Begriff , und der heißt Egoismus , und dieser
Begri -f wurde eben in der deutschen Völkerrechtslehre bisher
nach nicht behandelt , und deshalb wußte man bis zu Kriegs¬
ausbruch von dieser AnslegungsmögsjAkeit des Völkerrechts
bei uns nah nichts. Im Krieg haben wir aber einsehen
gelernt , daß wir bei Anwendung des Völkerrechts der
Alliierten wieder zu dem ohnmächtigen Etaatenbündel hinab-
finlen würden , wie es vom gOjährigsön Krieg an bis zur
Wiedereinignvg Deutschlands 1871 der Willflir feiner
nationalgeeinten Nachbarn ausgesetzt war , und daß wir des¬
halb aus reinem Selbsterhaltungstrieb gezrmmWi find, uns
Sicherungen dafür zu schaffen, daß das ' Völkerrecht der
Alliierten , das gleichbedeutend mit dem Raubrecht des
Stärkeren ist, in absehbarer Zukunft keine allgemeine Gel¬
tung erfährt , und namentlich nicht auf uns angewendet wird.

Der «rur Milliardenkrcdit angeuommen.
- Berlin , 20. März . Der Reichstag « chm gestern ft,

zweiter Lesuug die neue Kreditforderung vo» IS Milliar¬
den  gegen die Stimmen der ««abhängigen Sozialisten an.

Auf Rußland haben wir jetzt das Tntenlevölkerrecht ln
Anwendung gebracht, und stehe da, die Entente schreit Zeter
und Mordio . Aber das darf «ns nicht aus dem seelischen
Gleichgewicht bringen . Ein von Räubern lleberfallener hat
das Recht, sich in Zukunft zu schützen, und wenn gestern im
Reichstag die Führer der Konservativen und der National¬
liberalen die Forderung von Kriegsentschädigungen von
unfern westlichen Feinden verlangten , so wäre das kein un¬
billiges Verlangen , sofern eine solche zu erreiibcn im Bereich
der Möglichkeit liegt , und nicht blutige Opfer damit ver
knüpft wären.

Aber unfern Feinden , die angaben , sie seien die Ueber-
fallenen , und deshalb logischerweise auch eine Bestrafung des
räuberischen Deutschland verlangen , ist in Deutschland, nach¬
dem ihre Schuld durch die belgischen Dokumente und die
Enthüllungen des Cuchomlinowprozefles, aus denen klar die
Schuld Rußlands am Ausbruch des Krieges hervorging , noch
in letzter Stunde ein Kronzeuge für ihre Behauptung ent¬
standen, daß Deutschland die Schuld am Kriege trage . Dieser
Zeuge ist Fürst Lichnowski, der deutsche Botschafter in Lon¬
don zur Zeit des Ausbruchs des Krieges . Er hat es unter

biete abgetrennt , und den Türken Konstantinovel , Armenier ^ "Emen , eine Denkschrift fassen, in der ex behauptet.
daß trotz der Ermordung des österreich-ungarischen Thron¬
folgers der Friede hätte von der deutschen Regierung durch
Einwirkung auf Oesterreich aufrechterhalten werden können,
wenn man nur die Friedensliebe Englands genügend ausge¬
nützt hätte . Von Rußland wäre dann ein militärisches Ein¬
greifen kaum zu erwarten gewesen. Fürst Lichnowski gründet
keine Anschauung auf die Verständigungsbereitschaft Eng¬
lands im Jahre 1812 fwo wir uns von England einfach
hätten unser Flottenbauprogramm vorschreiben lasten sollen
ahne greifbare Zugeständnisse Englands ), und auch seine an
gebliche Verständigungsbereitschaft auf dem Gebiet des
kolonialen Ausgleichs . Die wahren Absichten Englands in
letzterer Hinsicht sehen wir ja heute recht deutlich. Im übrigen
könnte man den Fall Lichnowski ruhig beiseitelegen mit der
Bemerkung des Sozialisten Scheidemann im Neichstagsaus
schuß, daß die bewußte Broschüre für einen Diplomaten ge¬
radezu eine Blamage sei, wenn die Sache nicht durch einen
Vertrauensbruch in weitere Kreise gekommen wäre . Lich
nowski sagte aus , er habe sie nur einigen wenigen politischen
Freunden gezeigt. Die Broschüre kam aber anscheinend
oon da in die Hände von unabhängigen Sozialisten und von
dort ins neutrale Ausland . Mit Geld  läßt sich sa alles
machen. Und nun kann ja die Entente sagen, wenn ein
deutscher Botschafter an Deutschland« Schuld am Weltkriege
glaubt , dann brauchen wir uns eigentlich nicht mehr be
mühen. Wir müssen uns nun fragen , wie kam Fürst Lich¬
nowski, von dem man doch nicht ohne weiteres annehmen
kann, daß er das Vaterland schädigen wollte, zu einer sol¬
chen Handlungsweise , und wir haben auch sofort den Schlüssel
iiir sein Verhalten , das er dem Reichskanzler gegenüber da
durch zu rechtfertigen suchte, daß er meinte , er habe die
Broschüre zu seiner eigenen Rechtfertigung geschrieben, und
um die Einzelheiten der Erlebnisse seiner Londoner Amts
zeit zu notieren . Also Fürst Lichnowski wollte lediglich seine
in London verfolgte Politik gegenüber den Angriffen , die
gegen ihn beim Ausbruch des Kriegs erfolgten , verteidigen.
Da Lichnowski der Ansicht war . daß die englische Regierung
tatsächlich seit Jahren ein« Verständigung mit Deutschland
gesucht hatte , so hatte er sich auch alle Mühe gegeben, in

derselben Richtung tätig zu fein, ohne in seiner Einfalt zu
merken, baß man ihn tn London mit voller Absicht irreführt «,
um die Ueberumpelung Deutschlands umso vollständiger
durchführen zu können. Lichnowski war mit einer außer¬
ordentlichen Liebenswürdigkeit von den englischen Staats¬
männern behandelt worden, und das hatte seiner Eitelkeit
geschmeichelt. Tr hätte aber nur in den bürgerlichen Krei¬
sen Englands Umschau halten brauchen, um die wahre Ge¬
sinnung des englischen Volkes gegenüber dem deutschen
Handelskoukurrenten kennen zu lernen . Als nun der Krieg
ausbrach , da sah Lichnowski sein ganzes Werk der Verstän¬
digung zvsammenfallen und das hat ihn dann um seinen
ganzen Vorrat an Diplomatenverstand gebracht. Wenn man
den Fall Lichnowski betrachtet , versteht man , warum unfern
Teinden die Einkreisung Deutschlands so glänzend gelungen
ist. 0 . 8-

G
Die Entente protestiert gegen de« ruffische» Friede «.

(WTB .) London, 18. März . Reuter meldet : Das Aus¬
wärtige Amt veröffentlicht folgende Mitteilung : Die Mini¬
sterpräsidenten und die Minister des Auswärtigen der
Entente , die tn London versammelt waren , hielten es für
ihre Pflicht , von dem deutschen Verbrechen, das unter dem
Namen des deutschen Friedens gegen die ruffisch« Regierung
begangen worden ist, Kenntnis zu nehmen. Rußland war
wehrlos . Die ruffische Regierung vergaß , daß Deutschland
vier Jahre gegen die Unabhängigkeit der Nationen und.
gegen die Rechte der Menschheit kämpfte, und in einer
Stimmung einzigartiger Leichtgläubigkeit erwartete sie, auf
dem Wege der Ueberredung den „demokratischen Frieden " zu
erhalten , den sie durch den Krieg nicht halte erhalten kön¬
nen. Die Folge zeigte sich alsbald . Der Waffenstillstand
war noch nicht abgelaufen , als die deutsche Heeresverwal¬
tung , obwohl sie sich verpflichtet hatte , die Verteilung ihrer
Truppen nicht zu ändern , sie in Masten an die Westfront ver¬
legte. Rußland war so schwach, daß es keinen Protest gegen
die grobe Verletzung des von den Deutschen gegebenen Wor¬
tes zu erheben wagte . Was weiter folgte, war ähnlich. Als
der „deutsche Friede " in die Wirklichkeit übersetzt wurde,
zeigte es sich, daß er die Ueberflutnng ruffischen Gebietes,
Zerstörung oder Wegnahme aller ruffischen Verteidiqungs-
mittel und die Organisation russischer Länder zum Vorteil
Deutschlands in sich schloß, ein Verfahren , dos sich von An-
nerionen nicht unterschied, während dieses Wort selber sorg¬
fältig vermieden wurde . Inzwischen fanden diese Rüsten,
die militärisch« Operationen unmöglich gemacht hatten , daß
die Diplomatie ohnmächtig sei. Ihre Vertreter waren ge¬
zwungen, zu erklären , daß. während sie sich weigerten , den
ihnen vorgelegten Friedensvertrag auch nur zu lesen, sie keine
andere Wahl hatten , als ihn zu unterzeichnen. Sie unter¬
schrieben ihn. ohne zu wissen, ob der Vertrag in seiner wah¬
ren Bedeutung Frieden oder Krieg bedeute, und ohne zu
erfahren , in welchem Grade das nationale Leben Rußlands
dadurch zu einem Schatten heruntergebracht wurde. Für
uns , die Regierugen der Entente , konnte es nicht zweifelhaft
sein, welches Urteil die freien Völker der Welt über dieses
Verfahren fällen würden. Weshalb soll man viel Zeit über
Versprechen Deutschlands verlieren , das in keiner Periode der
Geschichte seiner Eroberungen , nicht als es Polen teilte , sich
mit solcher Rechtsverachtung als den Zerstörer der nationa»
len Unabhängigkeit , den unerbittlichen Feind der meusch.
lichen Freiheit und der Würde der zivilisierten Nation ««
gezeigt hatte . Polen , besten Heldengeist die Grausamkeit der
nationalen Tragödie überdauert hat , wird mit einer Vier¬
teilung bedroht, und um sein Leiden noch zu vergrößern,
haben die Enttäuschungen , durch die die letzten Spuren seiner

Es braust ein Ruf wie Oonnerhall
durch alte deutschen Lande! Von heute an gibt es nur

«tuen Witten, eine Pflicht:
Kriegsanleihe zeichne»)



Amtliche Vefannim - chrmge». s
Musterung . I

Am Mittwoch , den 27. März 1918 und vom 2.- 6. April!
1918 finden im Oberamtsbezirk Calw statt : §

I. Die Musterung der im Jahr 1399 geborenen Land¬
sturmpflichtigen:

II. die Nachmusterung
z ) sämtlicher noch nicht ausgehobenen Militärpflichtigen

der Jahrgänge 1898, 1897. 1899, 189b und
HI der zeitig bis einschließlich 1. Mai 1918 kriegsnnbranch-

baren unansgebildeten Landstnrmpslichtige« aller Jahr¬
gänge (1833—18K3) . und zwar

auf dem Ratbaus in Eechingen
am Mittwoch , de» 27. Mürz , vormittags 8>4 Uhr,

für die Gemeinden Altbengstett , Dachtel, Deckenpironn, Ee¬
chingen, Ostelsbeim , Simmozbeim und Etaminheim:

auf dem Rathaus in Neuweiler
am Dienstag , de« 2. April , vormittags 9 Uhr,

für die Gemeinden Agenbach, Nichhalden. Dergorte , Breiten¬
berg, Emberg , Hornberg , Neuweiler , Oberkollwangen,
Schmieh, Würzbach und Zwerenberg:

auf dem Rathaus in Neubulach
am Mittwoch , den 9. April , vormittags 8 Uhr,

für die Gemeinden Altbulach , Holzbronn . Liebelsberg , Mar¬
tinsmoos , Neubulach, Oberhaugstett , Rötenbach, Sommen-
hardt , Teinach und ZaveNein:

auf dem Rathaus k« vkevenzell
am Donnerstag , den 1. April , vormittags 7 -4 Uhr,

für die Gemeinden Hirsau , Ernstmübl , Liebenzell, Mona-
kam, Möttlingen , Obcrkollbach, Oberreichenbach, Otten-
bronn , Unterhaugstett und Unterreichenbach:

auf dem Rathaus in Calw
am Freitag , den 5. April , vormittags 8 Uhr,

für die Landsturmpflichtigen des Jahrgangs 1990 der Ge¬
meinden Calw , Altburg , Alzenberg und Neuhengstctt:

auf dem Rathaus in Calw
am Samstag , den K. April , vormittags 8 Uhr,

für die zeitig kriegsnnbrauchbaren Landsturmpflichtigen der
Gemeinden Calw , Altburg , Alzenberg und Neuhengstctt.

Die Pflichtigen haben auf Grund vorstehender Bekannt¬
machung — mit reingewaschenem Körper und reiner Wäsche
— pünktlich zu erscheinen. Unterlassene Anmeldung zur
Landsturmrolle und Rekrutierungsstammrolle entbindet nicht
von der Gestellungspflicht. Jeder Landsturmpslichtige, wel¬
cher während des Mnsterungsgeschäfts im hiesigen Bezirk
seinen dauernden Aufenthalt oder Wohnsitz hat , ist zur Er¬
stellung verpflichtet.

Unentschuldigtes Fehlen oder nicht rechtzeitiges Erschei¬
nen im Musterungstermin wird nach den bestehenden Be¬
stimmungen bestraft.

Mer durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist, hat
dem Oberamt ein von der Ortsbebörde beglaubigtes ärzt-

Unabhängigkeit vernichtet werden sollen, sich auf trügerische
Versprechungen der Freiheit gegründet . Mas von Rußland
und Polen gilt , gilt nilbt minder von Rumänien , das vom
Strom « unbarmherziger Herrschsucht überwältigt wird . Mit
Macht wird der Frieden laut verkündet , aber unter dem Deck¬
mantel der Worte lauert die brutale Wirklichkeit des Krie¬
ges, die ungemildr '-te Herrschsucht der gesetzlosen Gewalt.
Friedensnerträge wie diesen werden und können wir nicht
anerkennen . Untere eigenen Ziele sind sehr verschieden.
Wir kämpfen und werden weiter kämpfen, um ein für alle¬
mal dieser Politik des Plündern » ein Ende zu machen und
an ihrer Stelle die friedt -ih« Herrschaft der organisierten
Eerechtiakeit zu setze«. Wenn wir die Einzelheiten jenes
lanoen Krieaes vor untern Augen vorüberrieben lasten, er¬
kennen wir immer deutlicher, daß der Kampf um die Frei¬
heit überall im Zutammenhang mit einander steht, so daß
man >üe einzelnen Kämpfe nicht aufznzäbten braucht. Soll
Gce ^ tigkeit und Wahrheit gewinnen ? Soweit das Ergeb¬
nis von künftigen Schlachten abbängt , so dürfen die Natio¬
nen. deren Schicksal in der Schwebe ist, auf die Heere ver¬
trauen . di, selbst unter schwierigeren Bedingungen als die
gegenwärtigen sich der großen Aufgabe , die ihrer Tapferkeit
onrmrtraut ist, mehr als gewachsen gezeiat haben . (Notiz des
zrrn-gz - Sehr schmeichelhaft kür die russischen Staatsmänner
ist dieser Erguß nicht gerade. Mit Rückficht auf die Behänd
lunq Lollands und anderer neutraler Staaten durch die
Enrente kann man auch diele gegnerische Stimmungsmache
geruhsam zum übrigen legen.)

Rußlands Bedürfnisse. ,
(WTB .) Rotterdam » 18. März . ..Daily News " erfahren

aus Moskau vom 19. ds. Mts .: Auf dem Sovfetkongreß
waren 199t Abgeordnete vertreten , von denen 737 Bolsche¬
wist und ?38 Sozialrevolutionäre waren . Swerdlow ve-las
die Begrüßungstelegramme , unter anderem die Botschaft
Wilsons . Tschitscherin berichtete über die Friedensbedingun¬
gen. Danach hielt Lenin , der mit einer Ovation empfangen
wurde , die bewies , daß seine Haltung nicht erschüttert ist,
eine lange Rede, in der er seine Auftastung über Rußlands
Bedürfnisse auseinandersetzte , damit es für den endgültigen
Kamps zu Kräften kommen könne. Nach der Rede Lenins
wurde die Sitzung vertagt . — Also Lenin und mit ihm die
Mehrheit der Maximalistenvertreter Grotzrußlands find der
Ansicht, daß Rußland fetzt Ruhe braucht , um seine Kräfte
für künftige Tage zu sammeln , d. h. die Rüsten werden sich
mit dem fetzt abgeschlossenen Frieden nicht abfinden , aber
vorerst Ruhe halten bts sie wieder organisiert find. D. S.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen
- deutsche amtliche Meldung.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 19. März . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:  Heeresgruppe Kron¬
prinz Rvpprecht:  Sturmtrupp «« preußischer, bayri
scher und sächsischer Divisionen führte» in Flandern erfolg¬
reich« Erkundungen au« und nahmen dabei mehr als 999 Bel¬
gier gefangen. Bo» der Küste bis zum La Bastrekanal war
de« Fenerkamps am Abend gesteigert, an der übrige « Front
blieb er in mäßigen Grenze«.

Heeresgruppen Deutscher Kronprinz und von
Gallwitz:  Bei Juvincourt holten brandrnburgisch«
Stoßtrupps nach harte « Kampfe 29 Gefangene aus den
feindlichen Gräben . Das Artilleriefruer lebt« beiderseits von
Reim » und in der Champagne zeitweilig auf , an der Nord-
front von Verdun »ah« es an Stärke zu. Wir setzte« unsere
Erkundungen fort. Sächsisch« Abteilungen brachte« auf dem
Ost user de« Maas SS Gefangene ein.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:  An vielen Stellen
de, lothringischen Front , in de« Vogesen und i« Sundgau
»ege Tätigkeit der Franzosen.

Wir fit,-sten gestern im Luftkampf und von de, Erde aus
29 feindlich« Flugzeuge und 2 Fesselballone ab.

Bon den anderen Arieg- schauplStze« nicht» Rene».
De, mit» ventral««mrtirrWecher Luden »,es s.

Neue U-Bootsersolge.
(WTB .) Berlin , 19. März . (Amtlich.) Unterseeboots-

eriolge auf dem nördlichen Kriegsschauplatz: 18 999 Br .-R .-T.
Ein tiefbeladener bewaffneter Dampfer wurde bei der eng¬
lischen Ostküste aus stark gesichertem Geleitzug herausgeschos¬
sen. Ein anderer Dampfer , wahrscheinlich mit Munitions-
ladung , versank augenblicklich nach der Torpedodetonation.

Der Chef des AdmiralstaLs der Marine.

Vermisste Nachrichten.
Marghiloman zum rumänischen Ministerpräsidenten ernannt.

(WTB .) Bukarest, 19. März . Marghiloman ist zum
Ministerpräsidenten ernannt worden.

Armenisch« Ereueltaten an Mohamedanern.
(WTB .) Konstantinopel , 19. März . Die Agentur Milli

verbreitet folgenden Auszug aus Depeschen des kommandie¬
renden Generals der 3. Armee über armenische Grausamkei¬
ten . Die Armenier metzelten etwa 50 Muselmanen aus
Hochan und Kaltlchik nieder . Muselmanen , deren Anzahl
nicht bekannt ist, die die Armenier unter dem Vorwand des
Straßenbaus aus Makali fortgekührt hatten , sind nicht zu-
rückgekehrt. Armenier , .die aus der Siadt Erkinitz, nördlich
von Erzerum . flüchteten, töteten 60 Muselmanen . In Erze¬
rum fand man 60 schwerverstümmelte Leichname. Osmanische
Kavallerie , die Hassan Kale besetzte, stellte fest, daß Frauen,
Männer und Kinder in diesem Dorfe und seiner Umgebung
in barbarischer Weise durch Dolchhiebe und Dolchstiche von
de» Armeniern niedergemacht waren , die auch einen Teil
der Bewohner fortgeführt hatten . Die Armenier hatten
Hassan Kale in Brand gesteckt.

Der Bürgerkrieg in Sibirien.
Tokio, 19. März . Hochichimbun meldet, daß die Maxi

malisten am 12. März einen dritten Angriff auf Blago-
westschensk machten. Die Antimaximalisten leisteten Wider¬
stand, wurden aber geschlagen und von 159 Japanern , die
nicht mehr entfliehen konnten, wurden die meisten ermordet.
— Jetzt dürfte der Grund da sein, um Japan zu einem Ein¬
greifen in Sibirien zu veranlassen.

Der seinfühlige Pankee.
(WTB .) London, 19. März . Die „Times " erfahren aus

Newyork vom 18. März : Die Behörden verschoben die In¬
besitznahme der 799 999 Tonnen niederländischen Schiffs¬
raum » in den amerikanischen Häfen. Der Aufschub wurde
aus Höflichkeit gegen die niederländische Regierung beschlos¬
sen, um ihr noch etwas Zeit zu lasten, die Vereinbarung über
die Verwendung niederländischer Schiffe durch die Alliierten
zu unterzeichnen. — Also zur Erpressung und der Beraubung
auch noch die zynische Behandlung . So macht es der angel¬
sächsische Strauchritter : Er plündert sein Opfer aus , aber
alles in höflichster Form und unter frommem Augenauf-
schlag. Die Schriftl '.

Aus Stadl und Land.
Calw , den 20. März 1918.

Anmeldung der Schuldzins« »f« .
Die heutig « Nummer enthält die amtliche Aufforderung

zur Anmeldung der Schuldzinse, Renten und Lasten für die
diesjährige Festsetzung der Einkommensteuer. Die Beachtung
dieser Aufforderung ist für die Steuerpflichtigen , welche keine
Steuererklärung abgeben, von besonderer Wichtigkeit, da
amtliche Erhebungen über nicht angemeldete abzugsfähige
Betröge zu Unterlasten sind, und derjenige Steuerpflichtige,
welcher die Anmeldung in der Zeit vom 1. bis 8. April
unterläßt , de» Vorteils , welchen ei» Abzug der Schuldzinse
für den Steueransatz zur Folge hat , verlustig geht und nach
träglich« Berücksichtigung, nicht angemeldeter Abzüge keinen
Anspruch hat . Kleine Beträge können schon die Einreihung
in eine niederere Steuerstufe bewirken. Die vielfach ver¬
breitete Meinung , es werden für die in dem Grundbuch ein¬
getragenen Hypotheken die Schuldzinse von Amtrwegen er¬
mittelt , ist unrichtig , ebenso die Annahme , daß eine ein¬
malige Asmrldung »ex Schuld- inje ft» Me « Vorjahre ge-

ftches Zeugnis oder ek« Zeugnis des K. OberamisarKes vor¬
zulegen.

Pflichtige , die an einem Gebreche« leiden, das bei der
Musterung nicht eingehend untersucht werden kann, haben
hierüber ärztliche Zeugniste vorzulegen. Diese sind von der
Ortsbehörde zu beglaubigen , falls sie nicht vom Oberamts¬
arzt abgegeben sind.

Diejenigen jungen Leute, welche den Berechtigungsschein
zum Einjährig -freiwilligen Militärdienst besitzen, werden
anfgefordert , denselben zur Vormerkung in den Listen hiev
her einzureichen oder im Musterungstermin vorzulegen.

Die Herren Ortsvorsteher
wollen Vorstehendes auf ortsübliche Weise wiederholt be¬
kannt geben. Eine Liste der Musterungspflichtigen geht
ihnen noch zu mit dem Auftrag , sie gegebenenfalls zu er¬
gänzen und nach erfolgter Ladung umgehend wieder vorzu-
legen.

Die Herren Ortsvorsteher haben bei der Musterung nur
dann anwesend zu sein, wenn besondere Verhältnisse (Rekla¬
mationsgesuche etc.) vorliegen , die eine Besprechung de»
Ortsvorstehers mit der Ersatzkommistio» notwendig er¬
scheinen lasten.

Calw,  den 19. Mörz 1918.
Der Zivilvorsitzend« der Ersatzkommistion:

Regierungsrat Binder.

nüge. Irgend welche Nachteile können den Steuerpflichtigen
durch die Anmeldung der Sckmldzinse nicht entstehen, da alle
mit der Einkommensteuer beschäftigten Personen zur streng,
sten Wahrung des Dienstgeheimnisses verpflichtet sind. Bei
diesem Anlaß wird noch besonders darauf aufmerksam ge¬
macht, daß di« Steueraufnahme nach dem Stand vom 1. Avril
za erfolgen hat , es sind deshalb die Einkommen- und Ka-
Vitalsteuererklärungen , die Lohn- und Gehaltslisten und dir
Schuldzinsenanmeldungen nicht vor diesem Zeitpunkt , son¬
dern in der Zeit vom 1. bis 8. April und möglichst nicht
später bei der Behörde einzureichen.

Deutscher Wehrverein.
* Di« hiesige Ortsgruppe des Deutschen Wehrvereins

veranstaltete am Sonntag im Hotel „Waldhorn " einen Bor.
tragsabend . Der Vorsitzende, Sägwerksbesitzer Louis Wagner»
Ernstmühl , betonte in seiner Begrüßungsrede , d- " der schla-
genste Beweis für die Berechtigung und die Notwendigkeit
der Nereinsbestrebungen der gegenwärtige Krieg sei, er-
innerte an die Dankespflicht gegenüber den Feldgrauen
draußen , wies hin auf die historische Bedeutung des 17.
März 1813 und auf den 1. Aprtl , den Geburtstag Bismarcks,
besten Werk jetzt verteidigt werde. Dann erteilte er dem
Redner , Oberlehrer Kalkbrenner an der Spöhrerschen Han-
delsschule, das Wort zu dem Dortrage : „Zwei Tage von
Tannenberg ." Der Vortragende gab eine erschöpfende Dar-
steklung der Geschichte des Deutschen Ritterordens , hob beson¬
ders die Bedeutung Hermanns von Salza und Heinrichs
von Plauen , der beiden großen Männer des Ordens , hervor.
Nach einer Schilderung der Niederlage von Tannenberg ent-
wickelte er die Gründe des Niederganges des Ordens und de»
Zerfalls des Ordensstaates . Eingehend berichtete er dann
über die Schicksale der alten Livonia , des heutigen Kurland,
Livland und Esthland , über die Polarisierung Westpieußen»
und über di« schweren Zeiten , die Ostpreußen im Laufe der
Jahrhunderte hat durchmachen müssen. „Noch war der
Wohlstand, " so leitete er den letzten Teil seiner Ausfüh¬
rungen ein, „nicht wieder erreicht, dessen sich Ostpreußen vor
der 1. Schlacht von Tannenberg erfreute , da brach der Slav,
wieder ins Land ." Zum Schluß wies er darauf hin , daß der
Sieger in der 2. Tannenberger Schlacht ein Sohn des alten
Ordenslandes sei, daß Hindenburgs Wiege in Westpreußen
gestanden, und sprach die Hoffnung aus , daß er uns auch im
Westen den Sieg und einen deutschen Frieden erringen
werde. Zum Schluß dankte Herr Hofrat Ott aus Ernstmühl
dem Vorstand« für seine Bemühungen und für den genuß.
reichen Abend. Der Dortrag , dem reicher Beifall zuteil
wurde , war von schönen musikalischen Darbietungen der
Herren Handelsschullehrer Kaufmann und Otto Pfau nm-
rahmt . Leider war die Zuhörerschaft nicht sehr zahlreich,
was auf den schönen Nachmittag zurückzuführen sein dürste.

(STB .) Stuttgart , 19. März . Die Stadt Stuttgart
hat zur achten Kriegsanleihe eine Million Mark gezeichnet

" Berichtigung . In unserem gestrigen Leitauffatz ist
ein finnstörender Druckfehler unterlaufen , der aber wohl so¬
fort vom Leser bemerkt worden sein dürfte . In der 11. Zeile
der mittleren Spalte wird von dem an Rumänien für die
Abtretungen zu gewährenden Ausgleich gesprochen. Es soll
nun aber natürlich nicht heißen, den Rumänen würde öster¬
reichische» Gebiet an der Donaumündung zugestanden wer¬
den, sondern es sollte heißen, es würde Rumänien das
bessarabrsche Gebiet östlich der Donaumündung und weiter
nördlich zugestanden werden.
Für die Schriftl . oerantwortl . Otto Seltmann,  Calw.
Druck u V rlao der A Oelichläaer 'ichen Bi>ch8rnckerei Calw

Lariäwilljchaktlichel Leniksverem.
Auf mein« Bekanntmachung vom 15. ds. Mts . (Calwer

Tagblatt Nr . 64), betreffend
Zugstier Ausgleich Stelle Horb¬

werden die vereinsmttglieder noch besonders htngewiesen.
Calw»  den 29. März 1918.

Vorsitzender des landm . Bezkrksvcreius:
Regierungsrat Linde «.



Bekanntmachung
des

stell».GmerMmWÄir Xlll.<K.W.)Meeliim
Am 20. März 1918 ist eine neue Bekanntmachung Nr. 1728 K.

18. W.K. 8 ä betreffend Sicherung von Eichengerbrinde in Kraft
getreten.

Darnach ist das Füllen von Eichen in SchSlwalduuge» und
In Beständen mit stitzkerer Eichenbeimischung unter 40 Jahren außer-
halb der Zeit, in der die Rinde als Gerbrinde gewonnen werden kann,
unter Strafandrohung verboten.

Der Wortlaut der neuen Bekanntmachung ist im Staats-
anzeiger vom 20. März 1918 veröffentlicht und dort einzusehen.

Stuttgart , den 20. März 1918.

Bekanntmachung
des

Königl. Württ. Krlegsminlsterlums
Nr. 14310. K. 18. W.K. II.

Betr . Anmeldung der Althändler.
Jedermann, der in Württemberg Altwaren gewerbsmäßig ankaust,

hat bis zum 30. März 1918 bei der Land- und Volkswirtschastsstelle
des Kriegsministeriums in Stuttgart, Hotel Viktoria, schriftlich anzu¬
melden, in welchen Altwaren er Handel treibt, und anzugeben, wo er
unter eigenem oder fremdem Namen Geschäftsräume eingerichtet hat.

Folgende Gattungen von Altwaren kommen in Betracht:
Altpapier jeder Art, Altgummi, Korken und Korkabfälle, Grammophon-
platten, Altmetalle, Glühlampensockel und -Sicherungen, gebrauchte
Flaschen und Bruchglas, Lumpen, Linoleum, Leder, Knochen, Zelluloid.

Stuttgart , den 11. März 1918.
von Marchtaler.

Aufforderung
zur

Meldung der SAdziuse,
Renten«nd Lasten.

Nach Art. 91 Ziffer4 des Einkommensteuergesetzes vom 8.
August 1903 sind bei Ermittlung des steuerbaren Einkommens von den
Einnahmen in Abzug zu bringen die von dem Eieuerpslichtigen nach
dem Stand vom 1. April d. 3.  nachgewiesenermaßen zu entrichtenden
Schuldzinse «nd Renten» sowie die auf besonderem privatrechtlichem
oder öffentlichrechtlichem Verpflichtungsgrunde beruhenden dauernden
Lasten, soweit die Schuldzinse re. nicht auf außerhalb Württembergs
befindlichen Einnahmequellenhasten(Art. 8 Ziff. 1 und 2 des Gesetzes.)
Bei Steuerpflichtigen, die nur der beschränkten Steuerpflicht In Art. 3
des Gesetzes unterliegen, find nur die Zinse solcher Schulden oder solche
Renten oder Lasten abzugsfähig, welche aus den inländischen  Ein¬
kommensquellen haften.

Auf Grund der Bestimmung in Art. 42 Abs. 2 des Einkommen¬
steuergesetzes werden nun die Einkommensteuerpflichtigen, welche keine
Steuererklärung abgebe«, ausgefordert, in der Zeit

vom 1. bis spätestens 8 . April d. 3.

die abzugsfähigen Schuldzinse, Renten und Lasten, deren Abzug sie
beanspruchen,  anzumelden. Hiezu wird ausdrücklich bemerkt, daß die
Anmeldung auch dann zu erfolgen hat. wenn die betr. Schuld¬
zinse re. bereits im vorigen Jahr angemeldet worden sind.

Die Anmeldung hat auf einem Vordruck zu erfolgen, der den
Steuerpflichtigen auf Verlangen von der Unterzeichneten Gemeindebehörde
(Rathaus Zimmer Nr. 7) unentgeltlich abgegeben wird.

Lalw, den 18. März 1918.
Gemeindebehörde für die Einkommensteuer.

Frey.

Stadtschultheißenamt Calw.

Kartoffel -Verkauf
am Freitag , den 22. März 1918 nachmittags 3 bis 4 Uhr, auf
dem Rathaus Zimmer Nr. 8, der Zentner zu 7 Mk. - Die Kar¬
toffeln können sofort gefaßt werden.

Die Getreidebesitzer
werde« auf die oberamtliche Bekanntmachung über

Getreideabnahme
vom ir . ds., Ealwer Tagblatt Nr. 65, hingewiesen.

Die Einwohnerschaft wird auf die oberamtl. Bekanntmachung über

Verursachen von Bränden durch das Spielen
mit Zündhölzern und feuergefährlichen Stoffen,

vom 13. März 1918, Ealwer Tagblattt Nr. 65, Hingeiviesen.
Lalw» den 18. März 1918.

Stadtschultheitzenamt: A. v . DreItz . s

Wir iielimen ^ eieknunZsen auf 6ie

8. firiegsMleilie
ent ^ e^en.

bei un8 reicdnet, erkält ein auf seinenÎ smen lautendes

kiikLliensüies krlaiieriiagsklsll.
>M M. Ä « HWM

G

G
G
G

Gustav Adolf
Grauen -Verein.

Freitag , 22. März, nachmittags
2'/, Uhr im Kaffeehause.

Herzenswunsch!
Feldgrauer, Landwirtv. Beruf,

la Verhältnisse, mit zirka 30>00
Mark Vermögen, wünscht mit büb-
schein Mädchen von 20—22 Jahren
und entsprechendem Vermögen, aus
guter Familie, in Briefwechsel zu
treten. Nur ernstgemeinte Anträge
mit Bild und Angabe der Verhält-
Nisse unter Ziffer P . 199 an die
Geschäftsstelle dies. Blaues erbeten.

Suche
für sofort für Sonntags

anständiges, ehrliches

Mädchen
zum Servieren.

Eofö Rein.

Zum sofortigen Eintritt ein

Mädchen
für Landwirtschaft ^

nach Schömberg gesucht. >
Zu erfragen in der Gefchäftsst.d. Bl

Fleißiges anständiges

Mädchen
für Zimmer und Hausarbeit

findet Stelle
in kleiner Familie auf 1. April.
Frau E . Treiber . Windhof-

Sägewerk, Wildbad.

Jüngeres

Mädchen
zur Beihilfe im Haushalt

gesucht.
Frau Weiß . Psorzleim»

Zerrennerstraße 43.
Ein braves

Mädchen,
das selbständig kochen kann und
auch Hausarbeit übernimmt, mit
guten Zeugnissen in kleine Familie
aus 1. April

gesucht.
Frau Berta Haußman«,

Pforzheim , Bleichstratze 2411.

Stadtschultheißenamt Calw.
Bestellt können werden aus Lebensmittelmarken

Nr. 29 ^ Teigwaren,
Nr. 30 Griinkernmebl.

Die Kaufleute haben die Bestellmarken am Freitag, den 22. ds^
vormittags8—12 Uhr abzuliefern.

Lalw, den 18. März 1918.
Stadtschultheißenamt: AB . Dreitz.

IghMs- md SlhlssserMeu-
BerkMs.

Am Montag , den 23. März nachmittags von 2 Uhr an, ver-
kaust Unterzeichneter aus dem Nachlaß des Chr. Erhardt , gewesenen
Schlossers in dessen Behausung ob re Lederstraße gegen Barzahlung:

2 Betten , 1 älterer und 1 besserer Sofa , Bänke.
1 Kinderbettlade , Schrannen » Tragbahre , 1 Holz.
Mulde » 1 Ovalfaß (35tt Ltt.), 1 Hobelbank » ver-
schiedene Hobel »Bohrer , Sägen »Hammer »1 Schneid¬
bock, 1 Leiter mit 28 und 1 mit 14 Sprossen , so¬
wie allgemeinen Hausrat.

§e n r Vorräte an fertigen
und unfertigen Waren,

1 Gastisch » Gartenbänke und Blumen - und andere
-Tische , Stühle » Schirmständer , Schlitten » Christ¬
baumständer » Schließkappenschlöffer , Herdplatten.
Winkelband für Läden » 1 größere Partie kleine
und größere Schlüssel »Herdfütze, Stangeneisen »Bau-
heschläge, Rollen von Drahtseilen » Tierschlösser un¬
sonstiges.

Liebhaber sind elngeladen.
Stadtlnventlerer Kolb.

Wir suchen für unseren
Gärtner

ckev Gehilfe«.
Neue Höhere

Handelsschule.

Der unehrlichen Einwohnerschaft
von Lalw und Altburg zur gefl.
Mitteilung, daß ich

»on Hute»Si« SasthW
M .HW" i» Colw

E'n'ge ZentnerMichaelRexer , Milchhändler
und Frachibote von Altburg.

Aepfel
we dm geka ft.

Neseroelazarett Liebenzell.

Junge rehfarbige

Ein gebrauchter guterhall.

WafferalsiM-Sseit
ist zu verkaufen

Bahnhosftraße 4SI.

M Ziege
samt Junten

verkauft

Lose
3 1 Mk. Hauptgewinn 18000 Mk.
bei Friseur Wk»z, Marktpl.

«ottlieb Buyer » Hirsatt. Ziehnug 2l. Mär,



i -

Den Lessinn meiner

WMMntMlg
beekre ick mick anrnreissen mnj ru rieren Lesicktlssunss

erssedenst einrulacien.

kvvgpmsllüM'üiite
la grosser fiuriüskl.
Varl Xisinbub

ink. VvlllnsserL 8pie»s
Obere ^sarktstresse.

io kürrestsr 2eit de! dilllssster kvreckaunss.

Die Würlt. Sparkaffe
(Landessparkaffe)

«kamt Zeichnungen auf die
neue Kriegsanleihe

von Einlegen: und anderen Personen entgegen.
Zeichnungen vermitteln auch die Agenturen.

Prima VodeimW,
(offen und in Dosen)

Wasch-, Putz-, Abreib- und Wlchs-

Bürsten,
Zahn-, Kleider-, Möbel- und Vieh-

Bürsten,
Staubbesen. Handfeger.
SchruM.Virkeubeseu.

Möbclklopfer
empfiehlt

^par-und(Lonsmiwerem.

8. Nrlessanlelde.
M««m2elkl>nvn8en««i»«!»iu»«
ru 6en bekannt ssezebenen Leäinssunssen unci bemerken, dass vir ru diesem 2veck

Selll» M »MM Mllllne Me künillgllng
»dsseben. Lei kleiner Mrsklunv xevSkren vir lSnssere Lrist oacd Vereindsrunss rar
dellebissen^ braklunss xessen 5 > Zinsen.

-Us neu unci »etir vortellkstt empkekien vir die

lkriesranleike-Verrlrkenias
verbunden mit

l.even5-Ver5lekeruns.
jedermann dis rum Mer von 20 fskrea kann «ick

bis ru Nk. looorr versickern.
Lei I2jÄknsser prSmisnrakIunsssdsuer sind Mriick käk. 78.— Kr je iOOO

fî ark Versickerunssssumme ru beraklen. Ltirdt cier Versickerte Iraker, so vircl cts»
Kapital in Xeicksanleike sokort ausssekSndisst.

»eereseasekörHse rsdlen vlrkl mekr.
Ls kSnnen daker sekr ssknstiss

8oldalsa Im kelli versickert«erden.
Prospekte sind bei uns ru Kaden. >Vir sind ru veiteren MikiLrunssen be¬

reit und nekmen MtrSss« entssessen.

8par-ii.Vorrckusskank Lslw.

auch für WkederverkSufer»
wieder vorrätig bei

Emil Georgii.

Frisch eingetrossenr
gerLuchert«

W inpiin um ,ri , rri ki »nirii « ,nrn n i>»11>n >rum»«mi rn « nickiiiki irr

Donnerstag , den 21. März , von vormittags
8 Uhr ab haben wir

in Lolw
im Gasthaus zum „Löwen" einen großen Transport

llMVNWM
« « WKW

WllM M.
große Auswahl

IMkl WWW' .
zum DerLauf , wozu Liebhaber freundlich einladen

Rubin und Max Löwengart.

t Ls.
Tel . 45.

Auf Oster«

r ^ ikolo
das neue Kreiselspiel lD.R.P.)

erfreut Jung und Alt.
Rusterstück Mk. I.S0 . franko
Musterdutzd. Mk. lO.— ' Nachn.

durch den Generalverlueb
Eugen Kühlbreq, Ludwigsdurg.

Täglich
kö-men Sie Las

Lulwec Tagblutt
Ihren Ungehöri¬
gen in's Fett)

senden lassen!

^Ziegen
jwel schöne trächtige, 1» und 2jähr..
setzt dem Verkauf aus

Gewerbelehrer Aldinger
»n Talw.

Agenbach.
Eine mit dem3. Kalb 22 Wo¬

chen Nächtige

verkauft
I . « . Stall.

Prima

ist wieder eingetroffen
Albert Wochele, Lederhdlg.

Gechkngen.
Line 39 Wochen Nächtige

Schaff-

hat zu verkaufen
Paul Breitling.

Vieh - Bcrkauf.
Ich bringe am Donnerstag , den 21. ds . Mts .»

von vormittags 7 Uhr ab, in meinen Stallungen im
Gasthof zum „Badischen Hof"

in Lalw
einen großen Transport

bestehend aus . a,-O

M ,W » « «
zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlich einladet

Rubin R. Löwengart.
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